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Mit dem Erscheinen des Werks WEINLESEN geht  
für mich ein lang gehegter Wunsch in Erfüllung.

Bereits 2003, zu Beginn meiner Tätigkeit als Geschäftsführer  
des Weinguts Stadt Krems, hatte ich das Ziel, die Geschichte  
dieses traditionsreichen Betriebs aufzuarbeiten. Die Aufgaben,  
die mir das Weingut hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und der 
Qualitätssteigerung stellten, nahmen jedoch die ersten Jahre  
völlig in Anspruch.

Trotz der langen und bewegten Geschichte des Weinguts  
Stadt Krems sind im Stadtarchiv nur spärliche Aufzeichnungen 
erhalten, die Wirtschaftstätigkeit des Weinguts in der  
jüngeren Vergangenheit ist überhaupt kaum dokumentiert.  
Die geschichtswissenschaftlichen Arbeiten zum Thema  
Weinbau in Krems – besonders jene von Hans Frühwirth  
und Hans Plöckinger – konnten viele Fragen nicht  
zufriedenstellend beantworten und klammerten überdies  
vor allem das 20. Jahrhundert größtenteils aus. 

Dass die vielen Puzzlesteine aus diesen Quellen und Archiven  
nun mühsam zusammengetragen wurden und in diesem Werk  
gebündelt erscheinen, macht mich glücklich und stolz.

An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Personen bedanken,  
die an dieser Arbeit beteiligt waren: im Kulturamt der Stadt Krems  
bei Doris Denk und Gregor Kremser, bei Helmut Osberger für die 
genauen und aufwendigen Recherchen, bei Daniel Haberler-Maier, 
der die Ergebnisse aufarbeitete und durch weitere Forschungen  
vertiefte, sowie bei Bernadette Bauer-Kremser, die für das Layout  
verantwortlich zeichnet.

Fritz Miesbauer
Geschäftsführer des Weinguts Stadt Krems
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